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Bekanntmachung i 
Durch die Allerggaͤdigſte Fuͤrſorge Sr. Majeftät 
des Königs it bei dem biefigen Koͤnigl. Marien⸗ 
Gymnaſtum ein Alumnat fuͤr bedärftige junge Leute 
katholiſcher Konfeſſion aus der Erzdidzes Gnefen- 
Poſen, welche ſich dem geiſtlichen Stande widmen, 
errichtet und am 1. Juni d. J. eröffnet worden. 
In dieſem Alumnate wird einer gewiſſen Zabl folder 
Zöglinge freie Wohgung, Beleuchtung, Beheizung 
und Belöſtigung gewährt, während fie zugleich un⸗ 
ter Aufſicht des Religionslehrers ſtehen und im 
Marien⸗Gymnaſtum freien Unterricht erhalten. Da 
von heutigen Tage ab noch einige dieſer Stellen 
zu beſetzen find, fo werden ſowohl Schuler, als 
Eltern und Vormünder mit dem Bemerken darauf 
aaufmerkſam gemacht, daß diejenigen, welche die 
Aufnahme in die Auſtalt wünſchen und die nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Bedingungen zu erfüllen im 


Stande ſind, ſich mit den erforderlichen Atteſten bei 


dem Herrn Direktor Stoe und dem Regens des 

Alumnats, Herrn Oberlehrer Kidaſzewski, zu mel⸗ 

den haben. Die Bedingungen der Aufnahme ſind: 

1) Der Aufzunehmende ſoll diesſeitiger Unterthan 

8 155 Einwohner der Erzdidzes Gneſen-Poſen 
eyn. a ; 

2) Er ſoll ganz arm ſeyn und dieſes durch ein von 
der Ortsbehörde ausgeſtelltes und von dem 
betreffenden Landrathe beſcheinigtes Armuths⸗ 
Atteſt nachweiſen. N : 

3) Er ſoll einen gefunden Körper haben und dieſe 
Beſchaffenheit durch ein Atteſt des betreffenden 
Kreis⸗Phyſikus darthun. 

4) Auf gleiche Weiſe ſoll er darthun, daß ſich die 

ö Vaccination oder Revaceination in den letzten 
RER zwei Jahren wirkſam an ihm bewieſen hat, 


©. ! 


Montag den 17. Oktober. 


5) Der Aufzunehmende ſoll die erforderlichen Keunt⸗ 
niſſe beſitzen, um Schüler einer der drei obern 
Klaſſen des Königl. Marien-Gymnaſiums zu 
werden, und ſich zu dem Behufe vor der Aufe 
nahme einer Prüfung unterwerfen, vor derſelben 
aber noch die Zeugniſſe von derjenigen Schul⸗ 
anſtalt, die er bisher beſucht hat, ſowohl hin⸗ 
ſichts feiner bisherigen Fuͤhrung, als feiner geiz’ 


ſtigen Anlagen, und ſeinen Taufſchein einreichen. 


6) Er muß endlich durch eine ſchriftliche, von ſei⸗ 
nem Vater oder ſeinem Vormunde unter Be⸗ 
ſtaͤtigung des vormundſchaftlichen Gerichts zu 
genehmigende Erklarung feinen feſten Willen 
bekunden, ſich dem katholiſch⸗geiſtlichen Stande 
zu widmen und ſich verpflichten, die in dem 
Alumnate genoſſenen Wohlthaten der Anſtalt 
zu erftatten, wenn er feinen Entſchluß, in den 
geiſtlichen Stand zu treten, andern, oder wenn 
Uufleiß oder tadelhafte Führung, oder ſelbſt Man⸗ 
gel an hinlänglicer Qualifikation von feiner 
Seite zu ſeiner Entfernung aus dem Alumnate 
oder aus dem Gymnaſium Veranlaſſung geben, 
oder wenn er der künftigen Beſtimmung feiner 
geiſtlichen Obern über ihn nicht Folge leiſten 
ſollte. \ . . 

7) Der Aufzunehmende muß übrigend mit der nd⸗ 
thigen Wäfche und Kleidung verſehen ſeyn, auch 
eine Matratze von Seegras oder Pferdehaaren, 


ein dergleichen Kiſſen und eine wollene Decke, 


nebſt den dazu erforderlichen leinenen Bettlacken 
mitbringen, und ſowohl für die Erhaltung, als 
fuͤr die Reinigung aller dieſer Gegenftände auf 
eigene Koſten ſorgen. 
Außer den Freiſtellen in dieſem Alumnat iſt auch 
noch Raum genug vorhanden, um einige Jüng⸗ 
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linge darin aufzunehmen, welche unter gleichen Be⸗ 
dingungen eine jährliche Penſton von 30 bis 50 Thlr. 
zu zahlen im Stande find, 
Päoſen, den 10. Oktober 1836. 
Königl. Schul⸗Kollegium der Provinz 
Poſen. i 
lo tt well. 


neden B 
Berlin den 14. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Domherrn und Gutsbeſitzer von 


Erxleben auf Selbelang, din Schleife zum Ro⸗ 


then Adler⸗Orden Dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem Kommerzien⸗ 
Rath Klempo w zu Memel den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen gerubt. 

Se. Majeſtat der König haben dem Musketſer 
Bordes des igten Jufanterſe⸗Regiments die Netz 


tungs⸗Medallle mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der bisherige Landgerichts⸗Aſſeſſor Otto w iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarjus für die Eater⸗Gerichte des 
Brieger Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes 
in Brieg, beſtellt worden. : \ 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
if aus dem Haag hier wieder eingetroffen, 
Se. Durchlaucht der Großherzoglich Heſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Fürſt Aus 
guſt zu Sayn ⸗Witigenſtein⸗ Berleburg, 
iſt bon Darmſtadt, und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
von Clary und Aldtingen, von Teplitz hier 
angekommen, SE 


ein on 


o 


; R u ß l a n d. 
St. Petersburg den 5. Oktober 
nal de St. Petersbourg enthalt Nachſtehendes: 
„Die Ottomanniſche Pforte hat die Verpflichtungen, 
die fie durch den in Konſtantjgopel am 15, (27.) 
-Maͤrz d. J. geſchloſſenen Vertrag übernommen hatte, 
und die ſich auf die Liguidation der an Rußland, in 
Folge des Traktats von Adrianopel, ſchuldigen 
Summen beziehen, treu erfüllt. Den Veſtimmun⸗ 


gen des erwähnten Vertrages gemäß iſt die letzte 


Zahlung an dem beſtimmten Termine, am 15. Au⸗ 
guſt, erfolgt. Herr von Butenieff hat den Kom⸗ 
mandanten von Silifiria direkt davon benachrichtigt, 
welcher im Voraus den Befehl erhalten hatte, ſo⸗ 
gleich den Platz zu räumen, wenn er durch unſern 
Geſandten die Nachricht von der Zahlung der letz⸗ 
ten Rate erhalten 


x 5 


Das Jour- 


würde, Eln Ottomanniſcher 


N 
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Commiſſair, begleitet von einem Beamken der Kal 


ſerl. Geſandtſchaft, wurde von der Pforte abgeſen⸗ 
det, um bei der Uebergabe der Feſtung gegenwärtig 
zu ſeyn. Sie wurde den 30. Auguſt (11. Septbr.) 


in dem b oüſtändigen Vertheidigungs⸗Zuſtande, ia 


welchen ſie während der Okkupotion geſetzt worden 
wär, übergeben. Das auf unſere Vertrage mit der 
Pforte gegröndete Syſtem der Erhaltung und der 
Allianz wird in dieſer Thatſache eine neue Buͤrg⸗ 
ſchaft und Europa ein ſicheres Unterpfand des Ver⸗ 
trauens finden, welches uns die Erhaltung des Frie⸗ 
dens im Orient eiafloͤßt.“ i : 

Ein Verein von jungen Literaten in St. Peters⸗ 
burg beabſichtigt, ein „biographiſches und kriti⸗ 
ſches Lexikon ſaͤmmtlicher Ruſſiſchen Schriftſteller“ 
herauszugeben. 
die Ruſſiſche Literatur fo intereſſanten Werkes bes 
gonnen und wird 2 Bände, jeden von 25 Bogen. 
umfaſſen. Dem Lexikon ſollen die Bildniſſe der be⸗ 
kannteſten Schriftſteller beigegeben werden. 

In Folge der don Naturforſchern gemachken 


Wahrnehmung, daß die allmaͤhlige Vertilgung der 


Wälder an den Quellen der Fluſſe, und überhaupt 
auf Anhohen, das Waſſer in den Strömen vermin⸗ 
dere, bat die Regierung eine Kommiſſion ernannt, 
um zu unterſuchen, in wiefern ſich dieſe Wahrneh⸗ 
mung auf mehrere Ströme Rußlands, namentlich 


auf die Wolga und die weſtliche Dwina, die ſehr 


zu verſanden beginnen, anwenden laſſen duͤrfte, um 
nöthigenfalls die erforderlichen Maßtegeln zur Ab⸗ 
huͤlfe dieſes großen Uebelſtandes zu treffen. 

Einen Maßſtab von dem jaͤhrlich zunehmenden 
Umſatz auf der Meſſe von Niſchnei⸗Nowgorod lies 
fert ein neulich erſchienener amtlicher Bericht, dem 
zufolge im Johre 1825 im Ganzen för circa 47 
und im Jahre 1835 fur circa 118 Millionen Rubel 
Baank⸗Aſſignationen an Waaren verſchiedener Art 
verkauft wurden. Ser 
Frankreich ar 

Paris den 6. Oktober. Der Köbig vollendet 
heute ſein 63ſtes Lebensjahr. 

Geſtern gab der Graf Mols ſein erſtes diploma⸗ 


tiſches Diner, bei dem der Graf Pozzo di Borgo 


und Sir Robert Peel zugegen waren. RR 

Der Oeſterreicbiſche Botſchafter in London, Fuͤrſt 
Eſterhazy, befindet ſich fit vorgeſtern Abend in 
Patris, wird ſich jedoch nur kurze Zeit hier aufhalten. 


Der Schweizeriſche Geſchaͤftstraͤger, Herr von 
Tſchann, hat feine: diplomatiſchen Berührungen 


ſuspendirt, ohne jedoch, wie behaoplet wurde, feins 
Paſſe zu fordern. 5 Be 


Das Gerücht von einem Europdiſchen Kongreß = 
zur Ordnung der Angelegenheiten der Halbinſel ge⸗ 


winnt einige Conſiſtenz. Es heißt, er werde auf 
dem Johannisberg oder in einer Stadt Suͤddeutſch⸗ 


„lands gehaltens werden. RE 
Die Charte de 1880 publizirt die nachſtehenden, 


Bereiks hat der Orück vieles für 


1 — 


dete ſich nach Aſturieg. 
neuerdings ein 


uin Buendia angekommen. 5 
fand ſich am 23, noch zu Villarobledo und ſchickte 


und des Brigadier Alaix. 


der Regierung zugegangenen, telegraphiſchen Depe⸗ 


ſchen: „Bayonne den 3. Oktober. Die Geſchafts⸗ 
träger von Neapel, Oeſtecreich und Sardiolen ha⸗ 
beu Madrid verlaſſen, und ſind am 29. Septbr. zu 
Saragoſſa eingetroffen; der Preußiſche und der Ruſ⸗ 
ſiſche Geſchaͤftstrager ſollen ihnen folgen. Sauz 
iſt am 27. durch Cabuerniga gekommen und wen⸗ 
In San Sebafttan it 
Bataillon nach Gijon eingeſchifft 
worden; die Karliſten benutzten dies, um die Linie 
anzugreifen; am 1. „fand ein ſehe lebhaftes Feuer 
ſtatt, aber ohne Reſultat; Villareal iſt nach Sali⸗ 
nas zurückgekzört.“ — „Baponne deu Okto⸗ 
ber. Die Karliſten haben am 1. d., in der Abſicht, 
die Verbindung zwiſchen den Engländern und Spas 


piern zu unterbrechen, die Engländer in der Poſition 


bei Alza, zwiſchen dem Paſſage⸗Hafen und San 
Sebaſtian angegriffen, find. aber zurückgetrieben 
worden. Die Verluſte woren auf beiden Seiten be⸗ 
deutend; man ſpricht von 5 bis 600 Mann auf je⸗ 
der Site, Der General Rodil iſt am 25. v. Mis. 
Der Brigadier Alaix be: 


ſich an, ſeine Gefangeuen nach Carthagena zu füh⸗ 
ren.“ — Perpignan den 3. Oktober Abends. 


Der Brigadier Borſo hat ſich Beceyta's bemaͤchtigt, 
welches geplündert und ganzlich niedergebrannt wor⸗ 


den iſt. Die 400 bis 500 Mann ſtarke Kacliſtiſche 


Gasniſon hat ſich in dem Fort behauptet. Borſo 


it nach Tortoſa zutuͤckgekehrk. Die Wahlen der 21 
Deputieten haben am 2, d. in Barcelona begonnen.“ 
— „Bayone den 5. Oktober. Der Boiſchafter 
des Königs der Fronzoſen iſt heute früh hier einge⸗ 
troffen, und wird heute Abend ſeine Reiſe nach Ma⸗ 
drid fortſetzen.“ 


Das Journal des Debats bemerkt zu dieſen 


Nachrichten: „Der General Rodil, der den Ober⸗ 


Befebl über die Armee des Centrums übernimmt, 
batte fein Hauptquartier am 22. Septbr. in Alcala, 


am 23. in Gugdalgxarg, am 25, in Buendia, ſechs 
Stunden von Guadalaxara, zwiſchen Sacedon und 
Almonacid de Zorita. Ein Corps von 5 bis 6000 


Mann marſchirt unmittelbar unter feinen Befeylen. 
— Die Spaniſchen Journale vom 26. und 27 Sep⸗ 


tember, die wir heute empfingen, geben durchaus 
keine Nachricht von dem Marſche des Gen. Gomez 
Das gänzliche Still⸗ 
ſchweigen jener Journale hat etwas Syſtematiſches; 
es ſcheint, daß man dies Alles in ein geheimpißvol⸗ 
les Dunkel hüllen will, damit die Londoner und Pa⸗ 
riſer Banquiers durchaus nicht beunruhigt werden. 


Wenn Alaix ſich wirklich am 24., alſo vier Tage 


en FRE IIN 


Gebirge von Alcaraz zu folgen. Es heißt, Gomez 


wäre, als er erfahren babe, daß Alaix noch in Vil⸗ 
zarobledo ſtehe, nach Oſa de Montiel zurückgekehrt. 
So viel ſcheigt gewiß, daß er ſeitdem nicht aufgee 
hört hat, ſich ſödlich zu wenden. Er iſt durch Vil⸗ 
lanneva de los Jnfantes gekommen, welches dicht 
bei Alcaraz liegt, hat darauf das Gebirge überſtie⸗ 
gen und befiuber ſich jetztim Süden der Sierra Mo: 
rena.“ E 

Man fbreibtaus San Sebaſtian vomagften 
September: „Auf die Nachticht von dem Marſche 
des Brigadiers Sanz verſammelte der Gen. Evans 
einen Kriege Nah, in welchem beſchloſſen wurde, 
daß Kb zwei Bataillone des Regiments Saragoſſa 
und das Regiment Jagen, zuſammen 2300 Mann, 


ſogleich auf Eagliſche Dampfbdte einſchiffen ſollten, 


5 


um ſich jener Expedition zu widerſetzen. Im Laufe 


des heutigen Tages iſt dieſe Eigſchiffung beendigt 


worden. Die Truppen werden ſich nach Giſon be⸗ 
geben, wo fie noch vor dem Eintreffen der Karliſten 
eine feſte Stellung werden einnehmen koͤnneg.“ 

Fünf Schiffe von dem Geſchwader des Contre⸗ 
Admirals Hugon find am 3. d. Mis. von Toulon, 
unter den Befehlen des Admirals, nach verſchiede⸗ 
nen Spaaiſchen und Portugieſiſchen Häfen gufge⸗ 
brochen, um die Franzoͤſiſchen Konſuln und das Ins 
zereſſe der Nationalen zu beſchützen, Kuch Auslän- 
dern ubtbigenfalls einen Zufluchtsort unter Franzd⸗ 
ſiſcher Flagge zu gewaͤhren. ; 

— Den 7. DOftbr, Herr Bourboulon, Altachs 
des Miniſterlums der auswärtigen Angelegenheiten, 


iſt geſtern aus Konftantinopel bier eingetroffen. Er 


überbringt Depeſchen des Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ters in der Türkei, worin dieſer die gaͤnzliche und 
definitibe Räumung Siliſtria's anzeigt. 8 

In dieſen Tagen wird hier bei dem Buchbaͤndler 
Goſſelin der erſte Theil der Memoiren Lucian Buo⸗ 


naparte's erſcheinen. 


nach ſeinem Siege, noch in Villarobledo befand, 


wie die Depeſche aus Bayonne es meldet, fo muß 


man glauben, daß das Gefecht nicht von großer 
Wichtigkeit geweſen iſt, i ) 
ſtark genug gefühlt, um den Karliſten ſogleich in die 


oder daß Alaix ſich nicht 


\ 


Nach der Revista, hätte der Vrätendent einen 
Botſchofter mit unbeſchraͤnkten Vollmachten für 
die Nordiſchen Hoͤfe ernannt, der ſich unterwegs 
mit König Ludwig Philipp und dem boctrinären 
Miniſterium bereden ſoll und bereits von Date 
abgereiſet iſt. — Die Vertreibung der Propagan⸗ 
diſten aus Madrid, worunter ſich ein Piemonteſer, 
Graf Abany, befindet, der ſchon ſeit längerer Zeit 
in Spanien auſaͤßig iſt, erregte großes Geſchrei bei 
der republikaniſchen Preſſe. BE 

Die Gräfin Lipand iſt gänzlich hergeſtellt, ſieht 
ober ſehr leidend aus. Sie hat den vormaligen 
Dienern ihres Gatten einige Unterſtuͤtzungen zus 
kommen laſſen. 5 ; 

Ein Kammerherr des Herzogs v. Lueca, Graf v. 
Montara, iſt am 25 v. M. mit einem Franzoͤſiſchen 
Poſſe uber die Spaniſche Graͤnze gegangen und hat 
fi) nach dem Karliftifchen. Hauptquartier begeben. 
In dem Journal des Debats left man: „ Der 
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größte Theil der von Liſſabon aus an die Englis 
ſchen Whigiſtiſchen Journale gerichteten Korreſpon⸗ 
denzen ſpricht ſich immer noch ſehr unguͤnſtig über 
die letzte in Portugal bewerkſtelligte Revolution aus 
und fahrt fort, eine nahe bevorſtehende Reaktion zu 
verkündigen. Auch wir halten dieſelbe für wahr⸗ 
ſcheinlich; aber wir fragen uns mit Beſorgniß, von 
welcher Seite ſie ausgehen ſoll. Alle Miniſter und 
alle Chefs haben die Koͤnigin in der Nacht vom 9. 
zum 10. September mit einer Leichtigkeit verlaffen, 
die der Treuloſigkeit ſebr ähnlich ſieht, und wir ſe⸗ 
ben nicht recht ein, wer in Portugal Muth und 
Energie genug haben ſoll, um ſich an die Spitze 


einer Reaktions⸗Bewegung zu ſtellen, die der Köni⸗ 


gin ihre Freiheit und dem Lande die Charte des 
Dom Pedro wiedergabe, es müßte denn der Impuls 
von Außen kommen. Uebrigens ſcheint die Sprache 
der Engliſchen Journale, die mit dem Miniſterium 
in Verbindung ſtehen, darauf hinzudeuten, daß die 
Engliſche Regierung geneigt iſt, noͤthigenfalls den 
Gang der Ereiguifje in dem Sinne ihrer Politik zu 
beſchleunigen. i g 
Es find hier Nachrichten aus Liſſabon vom 2öſten 
September eingegangen, die aber durchaus nichts 
Neues enthalten. = 8 
Briefe von der Grenze melden, daß Don Karlos 
am 29. v. M. Eſtella verlaſſen und ſich nach Du⸗ 
rango begeben habe. } i 
Den legitimiſtiſchen Blättern zufolge, hätte der 
Brigadier Sanz den Befehl erhalten, eine Demon⸗ 
ſtration auf Burgos zu machen, um ſich wo moͤg⸗ 
lich dieſer Stadt durch Ueberrumpelung zu bemaͤch⸗ 
tigen. Andererſeits lieſt man in der Guienne; 


„Nach den uns zugegangenen Nachrichten ſcheint 


es, daß jetzt dem General Gomez die Ausführung 
eines ſehr wichtigen Planes anvertraut worden if, 
Die Divifion dieſes tapferen Generals: iſt bei Yu 
fantes in zwei Corps getheilt worden, von denen 
das eine nach Andaluſten, das audere vach Eſtre⸗ 
madura marſchirt, um ſich direkt über Caceres nach 


Bajadoz zu begeben, wodurch dem Miniſterium 


Men dizabal die Flucht nach dieſer Seite und nach 

Cadix hin abgeſchnitten wurde.“ - 
Großbritonnien und Irland. 
London deu 7. Oktober, Se. Kaiſerl. Hobeit 


der Großfuͤrſt Michael von Rußland wird von Hol⸗ 


land hier erwartet. Einer ‚feiner Adjutanten ift be⸗ 
reits vorgeſtern in London angelangt, um eine Woh⸗ 
nung fur ihn zu beftellen, 2 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter am Hiefigen Hofe, 
General Graf Sebaſtiani, iſt vorgeſtern von Paris 
hier angekommen und hat ſchon am geſtrigen Tage 
eine lange Kogferenz mit Lord Palmerſton im Aug: 
wuͤrtigen Amte gehabt. : a Re 
Die Times glauben behaupten zu konnen, daß 
der Zwieſpalt zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
hald gütlich, entweder unmittelbar zwiſchen den Be⸗ 


tbeiligten ſelbſt, oder durch Vermittelung Großbri⸗ 
tanniens, werde ausgeglichen werden. — Auch der 
Globe will in den Zwiſtigkeiten Frankreichs mit 
der Schweiz große Aehalichkeit mit dem fruͤheren 
Streit zwiſchen erſterem Lande und den Vereinigten 
Staaten finden. 

Mit dem Schiffe „Minerva,“ welches vorgeſtern 
von Bombay in Liverpool eingetroffen iſt, erfährt 
man, daß dos Dampfſchiff „Hugh Lindſay“ am 
I. Juni aus dem rothen Meere in Bombay einge⸗ 
troffen war und Briefe aus "ugland vom 1. April 
(alſo in 8 Wochen) uͤberbracht hatte. Somit darf 
die Dampfſchifffahrt⸗Verbindung wit Oſtindien als 
geſichert angeſehen werden. 

Nachrichten aus Lima zufolge, ſollten die Ab⸗ 
geordneten der udrdlichen Departements von Peru 
erſt am 15. Juli zuſammenkommen, um zu be⸗ 
ſchließen, ob ſie einen abgeſonderten, oder mit Suͤd⸗ 
Peru und mit Bolivien foͤderitten Staat bilden woll⸗ 
ten. Die allgemeine Meinung war, daß alle drei 
Republiken bald 10 Eine, unter dem Praͤſidium von 


Santa⸗Cruz, zuſammenſchmelzen wurden. In 


Lima wurde der Palaſt prachtvoll zu ſeiner Auf⸗ 
nahme eingerichtet. 

Der Plan, von New⸗Orleaus aus den General 
Santana zu befreien, iſt gleich in ſeinem Beginn 
geſcheitert; die Unternebmer dieſes Befreiungs⸗ 
Verſuchs wurden namlich am Bord des Schooners, 
den fie dazu ausgerüſtet hatten, von den Behorden 
der Stadt New⸗Orleans verbaftet. 5 

Man will eine aſtatiſche Hand bemerken, die im 
Stillen England nach dem Herzen greift. Es 
heißt, Perſten mache ernſtliche Anftalten zum Ein⸗ 
fall in Oſtindien; Andere behaupten, die Finger der 
Haod ſaͤhen ganz ruſſiſch aus, beſonders der Dau⸗ 
men, der fuͤr's engliſche Auge beſtimmt ſcheine. 

( Dorfzeitung.) 

Die Fonds find an der Madrider Börfe fo tief 
gefallen, daß die öffentlichen Blatter meinen, ſie 
koͤnnten nicht weiter zuruͤckgehen. Der Liberal iſt 
ſogar der Anſicht, wenn die Regierung nicht einige 
Millionen vorſchießen wollte oder koͤnnte, um die 


Fonds wieder in die Hoͤhe zu treiben, ſo ſollte man 


lieber die Boͤrſe ſchließen, weil fie jetzt nur ein 
Werkzeug in den Händen des Feindes ſeyen. 
= DENE Ei 
Madrid, den 29. 
det, daß, einem Gerüchte zufolge, Cabrera den 
Truppen der Königin in die Hände gefallen ſey. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom 29. Sept.: „Die 
Nuhe dauert hier fort und die Anweſenheit des 
Herrn Martinez ede la Roſa, der: geſtern ruhig im 


Prado ſpazieren giog, beweſſt wenigſtens, daß die 


geidenſchaften ſich gelegt haben und daß die Bevöl⸗ 
kerung ſich nicht mehr in derjenigen Gährung be⸗ 


findet, die noch vor kurzem dem ehemaligen Mini⸗ 


Sept. Der Espannol mel« 
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ſter hätte gefährlich werden koͤnnen. Es zeigt dies 
von einer Ruͤckkehr der Maſſen zur Ordnung und 
Toleranz. — Die finanzielle Verlegenheit des Mi⸗ 
niſteriums hat noch keinesweges abgenommen. Die 
Proteſtation des Handelsſtandes der Kauptſtadt ge⸗ 
gen die Zwangs⸗Aaleihe zählte geſtern ſchon zoo Un⸗ 
terſchriften. Malaga bat ſich abermals von der 
Central⸗ Regierung getrennt. Escalante machte 
gegen den Willen der Regierung bekannt, daß er, 
den Wuͤnſchen der National-Garde gemaͤß, das 
Kommando der Provinz behalten werde. — Es hat 
ſich unter den hieſigen Karliſten das Gerücht vers 
breitet, daß Don Karlos endlich dem Rathe mehre⸗ 
rer feiner Anhaͤnger, und namentlich Villareal's, 
nachgegeben und beſchloſſen habe, an der Spitze 
von 20 - 25000 Mann und mit einer guten Ar⸗ 
tillerie gerade auf Madrid loszugehen. Briefen zu⸗ 
folge, ſcheint jedoch Don Karlos zuvdrderſt nur 
Bilbao belagern und dieſen Ort zum Mittelpunkte 


ſeiner Operatiogen machen zu wollen. Wie dem 


nun auch ſei, die Karliſten im Norden entwickeln 
ſeit kurzem eine unglaubliche Thaͤtigkeit, die Ba⸗ 
taillone werden vollzaͤhlig gemacht, die Rekruten. 
ererciren beſtändig und Don Karlos beſucht die 
Truppen täglich, um durch feine Gegenwart ihren 
Eifer noch mehr zu beleben. Zu gleicher Zeit wer⸗ 
den Montdragon, Durango und einige andere wich» 
tige Punkte befeſtigt. Kurz, Alles deutet darauf 
bin, daß wir wichtige Ereigniſſe zu erwarten haben 
und daß Don Karlos ſich auf einen entſcheidenden 
Schlag vorbereitet.“ ES | 

Die Königin muß fortwährend. ſcharfe Dekrete 
unterſchreiben, ſagt die Dorfzeitung, und es iſt nicht 
unmdͤglich, daß ſie einmal ihr eigenes Verbaunungs⸗ 
dekret unterſchreiben muß und vielleicht am liebſten 
unterſchreibt, Se 841 289 

5 5 b ritt u g a l.. 

Der Courier meldet aus Liſſabon vom 24. Sep: 
tember: „Es hat ſich hier nichts Neues ereignet. 
Faſt alle Beamten haben, ſobald ihnen der Befehl, 
die Couſtitution zu beſchwoͤren, zuging, ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Ich verſtehe dieſes Volk nicht. 
Jedermann ſpricht von einer Reaktſon, aber Keiner 
thut einen Schritt dazu, und es zeigt ſich ein Wi⸗ 
derſpruch zwiſchen ihrem Benehmen, ihrer Furcht 
und ihrer Hoffnung, den ich mir nicht zu erklären 
vermag. Hier namegtlich halt mau eine Reaktion 
für Höchft gefährlich, da das Volk der Bewegung 
günftig iſt. Dies mag wahr ſeyn, und man wars 
tet darauf, daß Porto den Anfang machen ſoll, was 
wohl bald geſchehen durfte.“ 
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States, 
Florenz, den 3. Okt. Der bisherige Präſident 
des Franzdoſiſchen Miniſter⸗Rathes, Herr Thiers, 
iſt gefternsaus Rom hier angekommen. g 
Neapel, den 27. Ssptbr, Ja unſerm Hafen 
werden zwei Fregatten ausgeruͤſtet, die unverzuͤglich 


nach Spanien ſegeln ſollen. Der Zweck der Reiſe 
iſt noch nicht bekannt; man vermuthet, daß fie 
eventuell beſtimmt ſeyen, die Koͤnigin von Spanien 
hierher zu bringen. ö 
Rom den 24 September. Am or. d. hieß es 
ploͤtzlich, D. Carlos ſey hier. Dieſe Nachricht 
war falſch; es war D. Sebaſtian, der im Hotel de 
Europe abgeſtiegen war, und ſich nur einen hal⸗ 
ben Tag hier aufhielt. 
Genua den 1. Oktober. Geſtern iſt hier aus 
Alexandrien eine dem Paſcha von Aegypten gehoͤ⸗ 
rige Kriegsbrigg von 18 Kanonen, mit einer Be⸗ 
mannung von 128 Soldaten und kommandirt vom 
Capitain Haſſon, angekommen. Am Bord der 
Brigg befindet ſich der Bey erſter Klaſſe, General 
Nayler. a 
O e ſt e u rx e ich. ; 
Wien den 3. Okt. Der Tuͤrkiſche Botſchafter 
Ferik Fethi Ahmed Paſcha, welcher vor einigen 
Togen hier eingetroffen war, ſtattete heute Sr. 
Durchl. dem Fuͤrſten von Metternich ſeinen erſten 
Beſuch ab. Der Botſchafter war in Galla, gerade 
ſo gekleidet, wie bei ſeinem erſten hieſigen Erſchei⸗ 
nen vor einem Jahre, als er dem Kaiſer die Gluͤck⸗ 
wünjche des Sultans zur Thronbeſteigung über⸗ 
brachte, und nur der Bart, welcher ſein früher 


glattes Kinn bedeckte, fiel auf. Dagegen zeigte ſich 


an ſeinem Gefolge eine außerordentliche Pracht. 
Zwei reich koſtumirte Laufer meldeten die Ankunft 
des Paſchu's mit drei Kutſchen im fuͤrſtlichen Pal⸗ 
laſte; ſechs in gold⸗bordirte Livreen gekleidete Dies 
ner, ſo wie die eben ſo reich gekleideten Kutſcher 
feſſelten die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. Ahmed 
Paſcha verweilte bei dem Staatskanzler, von dem 


0 


er aufs ausgezeichnetſte empfangen wurde, etwa 


eine halbe Stunde, und gleich nach ſeiner Entfer⸗ 
nung, wobei ihn Fuͤrſt Metternich über die Treppe 
begleitete, ſchickte ſich dieſer an, dem Botſchafter 
den Gegenbeſuch zu machen. 

„Den 7. Oktober. Der von Sr. Hoheit 
dem Großherrn an das hieſige Hoflager ernannte 
Ottomanniſche Botſchafter, Ferlk Ahmeth Fethi 
Paſcha, hat am 6. d. Mts. die Ehre gehabt, Sr. 
Mojeſtaͤt dem Kaiſer in einer Privat-Audienz feine 
Beglaubigungsſchreiben zu uͤberreichen, und auch 


bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin zur Audienz zuge⸗ 


laſſen zu werden. 1 n 
Die abgeſchmackten Gerüchte auswaͤrtiger Blaͤt⸗ 
ter über Unruhen in Italien finden ihre Widerle⸗ 
gung in den authentiſchen Mittheilungen aus jenem 
Lande, welche, bis auf den heutigen Tag, keines 


Ereigniſſes erwähnen, das zu jenen Annahmen bes 


rechtigte. Wenn auch der Boden in Modena, Ne: 
zapel und dem Kirchenſtaate ziemlich durch geheime 
Geſellſchaften unterwuͤhlt iſt, ſo kann man dennoch 
annehmen, daß, vor der Hand, ohne einen uͤber⸗ 
wiegenden und durchgreifenden Einfluß von Außen, 


45 


feine Auftritte zu erwarten ſind. Nichtöbeftowent- 
ger hätte mau die geeigneten Maßregeln getroffen. 
Die Engliſchen Tory⸗ Blaͤkter gefallen ſich darin, 


boͤſe Symptome in der Franzoͤſiſchen Armee gufge⸗ 


funden zu haben; ja, ſie gehen ſo weit, dasjenige, 
was auf der Halbinſel vorgefallen, als ſchlimme 


Vorbedeutung für das Franzoͤſſſche Militär aufzu⸗ 


ſtellen. Ste ſcheinen vergeſſen zu haben, daß in 
Spanien, durch den Bürgerkrieg, die Subordino⸗ 
tion aufgeloͤſet, indeß ' ſie ſich in Frankreich befeſtigt 
haf. Alle Befürchtungen von dieſer Seite find vor 
der Hand als böswillig oder als aͤngſtlich zurück⸗ 
zuweſſen, wenn. ſich auch die Aſſocjationen im Sü⸗ 
den immer mehr busdehnen. Die hier angekom⸗ 
menen Berichte ſagen, daß der Koͤnig mit wuhrer 
Begeiſterung im Lager von Compiegne aufgenom⸗ 
men worden ſey; und dieſe Mittheilung ſtellt ſich 
um ſo erfreulicher heraus, 
Seiten her bemüht geweſen iſt, eine Verſchwörungs⸗ 
und Mordgeſch | in diefer Beziehung zu verbr eiten. 


4 Deu ſch elan d. eh 
Weimar den 10. Oktober. Geſtern Abend ſind 
JJ. KK. HH. der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr, Majeſtaͤt des Königs) und Hoͤchſtdeſſen 
Gemohlin aus Stuttgart hier angekommen, wer⸗ 


den, dein, Vernehmen, nach, bis morgen hier ver⸗ 


weilen und dann mit Höͤchſtihrem Sohne, dem Priß⸗ 
zen Friedrich, nach Berlin zurückreiſen. 

Munchen den 7. Okt. Der Koͤnigl. Boyer ſche 
Bundestags Geſandte, Herr von Mieg, läßt in 
der Allgemeinen Zeitung der Nachricht widerſpre⸗ 
chen, daß er bereſts die Beſtimmung erhalten Habt, 
nach Wiegen abzugehen. 


Sch wee i z. 7 


Die ketteſtent Blakter aͤußern ſich zum Theil ! in 


lebe hochtrabenden Ausdrücken über dit Gegenwehr, 
welche die Eidgenoſſenſchoft den unbefugten Anma⸗ 
ßungen Frankreichs entgegenzuſetzen hube. Die Hel⸗ 
vetie meint, „man müſſe deim Herzog v. Montebello 
ſeine Paͤſſe zuſtellen, eine Tagſotzung zuſammenbe⸗ 
rufen, und das Volk werde unter der Leitung be⸗ 
herzler Maͤnner, welche kein Brandmal auf dem 
Schweizernumell ſitzen luſſen wollen, ſein Uebriges 
thun. Ludwig Philipp habe in Paris mit den ab⸗ 


ſoluten Fürſten einen geheimen Vertrag obgeſchloſ⸗ 


ſen, um die Schweiz neu umzugeſtalten. Unter 
den Auſpizien des Sohnes eines berühmten Mar⸗ 
ſcholls ſotleu die aus den Volkswahlen hervorgegan⸗ 
genen Regierungen wie Kartenhaͤuſer umgeblaſen 
werden. Dieſes Ausdruckes habe man ſich bedient, 
Das Volk wiſſe, daß es der Verfaſſung und den 
Mannern, welche es an die Spitze der Geſchäfte 
geſtellt habe, gelte. Dies ſei das Ziel aller Placke⸗ 
reien der fremden Geſandten.“ „Die neue Zuͤ⸗ 
richer Zeitung verlangt ein tüchtiged Heer aufs 
saubisten und ne en zu treffen 1 damit 


er 
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als man von gewiſſen. 


daſſelbe erforderlichen Falls ſchlaunig auf 100,000 
bis 120,000 Mann gebracht werde, um in dieſer 
Verfaſſung das Weitere zu erwarten.“ 

Zürich den 4. Okt. 
blikaner“ (einem radikalen Blatte) zufolge, ſoll 
der Staatsrath von Zürich die Jnſtruktion au den 
Tagſotzungs⸗ Geſandten dahin beantragt haben, daß 
die Schweiz (hinſichtich der letzten Franzoͤſiſchen 
Note) nicht weichen, ſondern bei dem Tagſatzungs⸗ 
Beſchluſſe beharren, ubrigens zum Zwecke einer 
Ausgleichung der Franzoͤſiſchen Regierung die Eng⸗ 
liſche als Schieds⸗Richterin vorſchlagen folle. Falls 
dieſe den genannten Aufkrag ablehne, ſolle „Gewalt 
mit Gewalt abgetrieben werden.“ Dieſer Antrag 
unterliegt dem Beſchluß des Großrathes, welcher 
zur Ertheilung einer Inſtruktion an die Züricher 
Tagſatzungs⸗Geſandtſchaft und zur Wahl derſelben 
auf den 7. einberufen iſt. 

Die Muͤnchener polit., Zeitung ſchreibt aus 
der nördlichen Schweiz vom 2. Okt: „Wenn 
es moͤglich waͤre, manche Deutſche Schweizer⸗Kau⸗ 
tone an politiſcher Taktloſigkeit noch zu öbertreffen, 
fo würden wir ſagen, es haͤtte derjenige von Waadt 
dieſe Aufgabe damit gefüllt, daß er durch feinen 
großen Rath die Beſchluͤſſe der Tagſotzung ruͤckſicht⸗ 
lich der polltiſchen Fluͤchtunge als für ihn nicht vers 
bindlich erklaͤtt hat. Trotz der triftigſten Gründe, 
vorgebracht gegen einen ſolchen Schritt, trotz der 
beredteſten Abmahnungen eines de la Harpe und 
onderereinſichtiger Männer, trotz des ‚vernünftigen 
Vorſchlags der Regierung ſelbſt, dem Tagſatzungs⸗ 
Konkluſum beizutreten, ließ ſich dennoch die Mehr⸗ 
heit von den radikalen Redekuͤnſten bethoͤren und 
pflichtete dem Verwerfungs⸗Antrage des bekannten 
Staadtsraths Draouet, eines der Haͤuptlinge der 
exaltirten Partei in der Schweiz, bei. Nur ein 
ſolcher Akt hatte noch gefehlt, um das Moaß der 
Verlegenheiten der Eidgenoſſenſchaft voll zu machen 
und das geſammte Ausland endlich gleichſom zu 
zwiogen, in eine ahnliche Stellung zu der Schweiz 
zu treten, welche Frankreich einzunehmen bereits 


genoͤthigt worden iſt. Es hat der große Rath von 


Waadt durch feinen Beſchluß vom 27. v. M. die 
allerſchwerſte Verantwortlichkeit auf ſich geladen, 
und es dürfte die Zeit nicht ferne ſeyn, wo er 8 
ſache haben wird, denſelben zu bereuen.“ 

Bern den 4. Oktober. Der Zollbeamte von 
Bonedurt, Hr. Saunier, berichtet vom 2. Oktbr. 
amtlich, daß ſeit dem 1e d. kein Fuhrwerk die Fronz. 
Grenze paſſiren koͤnne. Aehnliche Nachrichten brin⸗ 
gen Privatbriefe aus der Waadt und der Federal“, 
von Genf. | 

Unter den einflußreichften Regierungsmikgliedern 
in Bern ſollen drei Meinungen über den in Bes 
zug auf Frankreich einzuſchlagenden Weg herrſchen, 
wovon die eine, Stockmar, nichts nachgeben; die 
andere, Tſcharner, die geforderten Konzeſſionen 
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Dem heutigen „Repu⸗ a 
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moch en, und die drilte, Tabel, die Vermittlung 


Englands aurufen will, Au en den #8 
Waadt. Man berſichert, daß vor der Mſtthei⸗ 
lung des Aufboͤrens feiner Funktionen, Hre von 
Zpvann, beauftragt: ſey, der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung vorzuſchlagen, ihre Maßregeln der Strenge 
zu, perſchieben, bis die Tagſatzung verſammalt ſeg. 
9435 557217 FR U, we 2 Il» 11 l i 
Die Morning, Chronicle ‚enthält, folgendes 


Schreiben aus Konſtautinopel vom 14. September: 


„Am Sonnabend fand bei der hohen Pforte ein 
außerordentlicher Auftritt ſtatt. Abdurahmag Efendi, 
ein durch feine Kenytniſſe und feine Frömmigkeit 
ausgezeichneter Ulema, erſchien plötzlich IA Ape 
pellaltons⸗Gericht, wo kürzlich das Bildülß, des 
Sultans mit, großer Feietlich keit aufgeſtelt worden 
war, und erklärte dieſe, den Geſetzen und Gebräuchen 
des Islams zuwiderlaufende Neuerun fuͤr eib Sa⸗ 
erilegium: Er ſtieß dabei die heftig len Verwün⸗ 
ſchungen gegen den Sultan aus und der Miniſter 
des Innern konnte ihn nur mit Mühe zum Schwei⸗ 
gen bringen. Seine Worte machten einen tiefen, Ein⸗ 
druck auf die Zuhörer. Das Merkwürdighſte bei dies 
ſem Vorfälle war, daß man ihn, der den Sultan 
in ſeinem eigenen Palafte beſchimpft hakte, ruhig 
fürbaß gehen ließ. Aber die Stunde der Vergel⸗ 


tung iſt wahrſcheinlich nicht mehr fern, und man 


glaubt, daß der Sultan ſchon darauf denkt, die 
Macht und die Privilegien der Ulema's zu beſchrän⸗ 
ken; ein Unternehmen, das nach Vertilgung der 
Janitſcharen, vergleichungsweſſe, leicht iſt. Ihr 
Verſuch, bei den letzten Vorfällen die Armee auf 


ihre Seite zu bringen, hatte eine ſchnelle und blu⸗ 


tige Züchtigung zur Folge. Die Ulema's haben 
durch ihre große Verderbiheft, namentlich in Kon⸗ 
ſtautinopel, die Achtung des Volkes verloren. Die 
National: Miliz, welche jetzt in der ganzen Tuͤrkei 
errichtet wird, wird dazu dienen, die Macht des 
Volkes zu vermehren. Ein Gerücht, daß man den 
Sultan habe vergiften wollen, iſt wahrſcheinlich 
uügegründet, doch hat es in Pera große Senfation 
erregt.“ BE : 8 8 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 13. Okt. Man ſchreibt aus Trier 


unterm 8. d. M.: „So eben (Mittags 1 Uhr) 


treffen Se. Königle Heheit der Kronpriaz im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn und unter dem Gelaͤute al⸗ 
ler Glocken in Trier ein.““ N x 

Die Dorfzeitung weiß hoch mehr (bier undekannte) 
Neuigkeiten aus Poſen, als die Hanndo. Zeitung, Sie 
erzähltnamlich? „In Poſen war unter dem Volk neu⸗ 
lich das Maͤhrchen verbreitet, daß, wer einen Juden 
mit „Hert“ bezeichne, um 5 Thlr. geſtraft werde. 
Darüber gab es Handel und biutige Köpfe, ſo daß 
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vereinigen. Ganz richtig ist's beſonders in Nom 


endlich das Militair einſchreiten und dem Unwzlen 
ein Ende machen, 11 Ueberbaupt if jn Poſen⸗ 


noch der größte Haß zwiſchen Chriſten und Juden.“ 


(Schillers Statue.) Das Monument von 


Thorwaldſen, welches in ſeiner Werkſtatte zur 
Schau ausgeſtellt iſt, nachdem der Künſtler noch 
in Gips die letzte Hand daran gelegt, ſteht nun ganz 
vollendet da. Auch die früher angeführten drei 
Vosreliefs, von ſeiner Hand ausgeführt, ſind dabei 


ſichtbar. — Wenn man die Worke eines bekannten 
Kuͤnſtlers anführen darf, der ſich äußerte: Thore 
waldſen habe ſich in Schillers Statue ſelber ein 
Monument errichtet, fo glauben wir, daß er nicht 
zu viel geſugt. Der Kopf iſt nach Dauneckers be⸗ 
kaunter Büſte, und der Ausdruck, den Thorwalds 
fen in Schillers Geſicht gelegt, iſt: wie er nach⸗ 
denkend im Leben irgend einen großen Gedanken 
faßte, ihn poetiſch einkleidete und in ſchoͤnen For⸗ 


men der Welt übergab, damit die Zeitgenoſſen 
wie die Nachkommen noch viele Jahrhunderte be⸗ 


geiſtert und zur Ausübung ermuntert werden. 
Die Stellung der Figur iſt großartig, muß aber in 
Metall einen weit beſſeren und lebendigeren Ein⸗ 
druck machen, als in dem todtſcheinenden Gips. 
Die drei Basrellefs betreffend, fo! ftellt das erſte 
Basrelief den Genius der Poeſie mit ausgebreite⸗ 
ten Flügeln, die Lyra ſpielend und den Blick nach 
oben gerichtet, ſchwedend, dar; das zweite, die 
Viktorig, mit dem Polmzweige in der Rechten 
und in der Linken den Lorbeerkranz. Das dritte 
Basrelief, die tragiſche Muſe und die der Geſchichte, 
ſchweben zu beiden Seiten der Weltkugel, auf 


welcher der Name Schiller geſchrieben iſt uber dieſen 


iſt der glückliche Stern des Dichters, in Form. eines 
Kometen, verſinnlicht; unter der Kugel ſchwebt 
ein Adler mit den Werken des Dichters, eine Rolle 
in den Klauen haltend, aufwärts. Ganz unten 
ſieht man die beiden Zeichen des Thierkreiſes, den 
Skorpion und den Skier, die beiden Monate be⸗ 
zeichnend, in welchen der Dichter zuerſt das Licht 
der Welt ſah und ſtarb. en mae 
Die Dorfzeitung ſagt: Man ſpricht von einem 
großen Pla, die drei nordiſchen Reiche: Schweden, 
Norwegen und Danemark, unter einer feen 
2 
gen vicht. 3 


. ine Ba 
Die engliſchen Familien haben ſich am Nhe 
namentlich in Wiesbaden. jo vermehrt, daß 


fentlichen Gottezdienſt in, der doſigen evangelle 
ſchen Kirche eingerichtet hoben. Vor einigen Tagen 
wurde der erſte Gottes dienſt nach den Gebrauchen 
der engliſchen Kirche gebalten. 57 NiB 07 
„ Wan scheißt e Ju, bfefeh "Tas 
gen: iſt hier ein Gaunerſt teich begangen worden, 
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au dem letzten Ort auch ihren gemeinſcwaftlichen 
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welcher hiaſichtlich feiner Anlage und dreiſten Aus⸗ 


führung mit den ausgezeichneteren Spitzbübereien 
der Art in London und Paris ſich meſſen kann, 
und ungefähr fo erzählt wird: Ein feingekleideter 


Mann von ſuͤdlicher Geſichtsfarbe und mit mehre⸗ 


ren Orden, kam Vormittags bei einem hieſigen 
Gaſthofe, dem Hotel du Nord, angefahren. Er 
ſprach blos Franzoͤſich und gab vor, bei einer hie⸗ 
ſigen Legation angeſtellt worden zu ſeyn. Nach⸗ 
dem er mehrere Zimmer beſehen hatte, welche ihm 
nicht behagten, waͤhlte er zwei mit zwei verſchiede⸗ 
nen Ausgängen. Darauf begab er fig) zu einem 
der angeſehenſten Geldwechsler und wuͤnſchte eine 
bedeutende Summe, wie behauptet wird, 7000 
Röbthlr., in Gold eingewechſelt zu erhalten, welche 


ihm Nachmittags nach dem Hotel du Nord gebracht 
An Valuta hatte er einige hundert 


werden ſollen. 
Preußiſche Thaler bei ſich, die er beim Wechsler 
zuruͤckließ, „da er ſie nicht wieder mitſchleppen 
wollte,“ und fuͤr welche er ſich nicht bewegen ließ, 
eine Quittung in Empfang zu nehmen. Als ihm 
am Nachmittoge das Geld auf ſeinem Zimmer zu⸗ 
gezahlt und uͤbergeben war, legte er den Beutel 
in eine in ſeinem Zimmer befindliche Chatoulle vor 
den Augen des Ueberbringers, vertauſchte dieſen 
Beutel aber heimlich mit einem aͤhnlichen, mit Stei⸗ 


nen oder dergleichen gefuͤllten Beutel, und entfernte 


ſich mit dem wahren, unter dem Vorgeben eines 
Geſchaͤftes nach dem andern Zimmer, aus welchem 
er mittelſt des zweiten Ausganges verſchwand. Die 
Bemühungen unſerer thatigen Polizei, den Betrüs 


ger zu entdecken, find bis jetzt noch fruchtlos ge⸗ 


blieben. 


Hiuſichtlich einer neulich beobachteten Erſcheinung 
an der Pflanze Fraxinelle, bemerkt ein Blatt noch 


Folgendes: Dieſe Pflanze iſt früher als Heilmittel 


gegen die Epilepſie ſehr empfohlen worden. Der 
unſterbliche Linne nannte fie Dictamus, weil fie 
auf dem Berge „Diecta“ auf Creta wählt. Daß 
ſie, wenn man ſich ihr des Abends mit einem bren⸗ 
nenden Licht nähert, ſich zu entzünden ſcheint und 
doch nicht verbrennt, wurde zuerſt von Linné's 
Tochter entdeckt. (Die Pflanze wird auch ſeit lan⸗ 
ger Zeit in den Blumengarten Berlins, z. Be bei 
Heren Kraatz, gezogen.) 8 
(Neues Afrikanſſches Militair.) Unter 


dem neuen Militär, welches die Franzoſen in Al: 


gier aus Eingebornen gebildet haben, zeichnen ſich 


die Zoares, welche zu Fuß, und die Spahis, die 


zu Pferde kämpfen, beſonders aus. Erſtere tra⸗ 
gen, außer dem Turban, eine blaue, herabhan⸗ 
gende orientaliſche Jacke von leichtem Tuche, mit 


rothen Schnüren recht artig geziert. Mit letztern 


in gefälliger Harmonie ſtehen die rothen, weiten 


Kamaſchen und eine hellblaue Schärpe vollenden 


den anmuthigen Anzug eines Aftikaniſchen Infan⸗ 


teriſten. Die Spahls aber kleiden ſich in rothe tür⸗ 
kiſche Anzüge, und find mit einer glänzenden Bewaff⸗ 
nung geſchmückt. Die Farbe ihrer Turbane, fo 
wie ihrer ſeidenen Leibbinden, wechſelt nach den ver⸗ 
ſchiedenen Schwadronen. Sie tragen ferner einen 
rothen Mantel mit einer Kaputze, und ſind mit 
feurigen Arubiſchen oder Berberroſſen beritten. 
Sowohl durch ihren reichen Anzug, als durch ihre 
Thaͤtigkeit auf dem Vorpoſten erinnern ſie an die 
Napoleoniſchen Mamelucken und an die Ruſſiſchen 
Tſcherkeſſen. Sie werden von dem Oberſten Ma⸗ 
ray, einem der ausgezeichnetſten Franzoͤſiſchen 
Kavallerieofftziere, kommandirt, der die orientali⸗ 
ſchen Sitten gut aufgefaßt zu haben ſcheint. 
Schweigſom und zurückgezogen in der Geſellſchaft, 
iſt er immer der Erſte in der Schlacht. Um auch 
im Aeußern in angenreffener Uebereinſtimmung mit 
ſeiner Mannſchaft zu ſtehen, iſt ſein Reitzeug mit 
Achten Perlen reichlich geſchmuͤckt, und fein ſtol⸗ 
zes Pferd tragt ein Diodem von Edelſteinen. 


Bekaunt machung. i 
Wir bringen hiermit zur oͤffentlichen Kennkniß, 
daß der zum Verkauf des im Oborniker Kreiſe bes 
legenen Guts Lulin, am 31ften Oktober c. 
anſtehende Bietungs⸗Termin aufgehoben worden iſi. 
Poſen den 5. Oktober 1836, 
Koͤnigliches Oberlandesgericht. 
Erſte Abtheilung. N 
Ein verehrtes Publikum benachrichtige ſcherge⸗ 
benſt, daß in der neuerrichteten Konditorei, Luiſen⸗ 
Gebaͤude in der Waſſerſtraße, durch Carl Kahle, 
alle Beſtellungen angenommen und beſte Waaren 
und Getränke verabfolgt werden; zugleich empfehle 
ich meine Konditorei, Breslauerſtraße Nro. 37. 
i Freund t. 
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